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MISSILIO  ISCHE GEMELNDERILDUN

FÜR E LNE REFORM DER MI

D ve SOgenannte Volksmissui6®n,, dıe HCn der NnaC  Tı dent 1nı
schen Kırchenreform verdankte p gehort Bils eu beı urch-
au unterschıedlıchen kzentsetzungen Z allgemeınen Bıld

pastoraler Vollzüge. Vom en e 1 Can 1349 1M Zehn-

Jahresrhythmus vorgeschrıeben, S1e auch AT TLECEUES CM 1
Can HG bestıimnten Ze1 en jene "Predigten" VE 2 1e Ila

geıstlıche Exerzıtıen Oder VOolkesmi sSs1onen HISM TE Der nter-
SSCHUSd Z en ex DE ST-SAT: eı N 1 H 1M Wegfall
der ZehnJjahresvorschrift, 16n dersondern, Wa wıchtıger SE

uch "”andere, den E FOPdeTATSSSNAndeutung der MOgl C  eit,
entsprechende FOrMen - der Seelsorge (”alıas KOormMas necess1-
AD aptatası”..) JS Auge FTassen.

Dıe konkreten Erfahrungen mMı der Praans der M1ıssıon der
Wa zren 25 e 1 Siner D1iOzese der Bundesrepublık und
TAOIKG“ aNGh dıese, ÜE STT He CNn dıe edeutung der Möglichkeit,
der ısherıgen M1ıssıonsprax1ıs andere Weisen{ MASSLONACLSCHEr
AYNDei e A eı SSSa Man mu MOl pastoraler Ver-
antwortun SayYyen, daß AQHS ısherıge PDaxXals 16 der HAa den

heutıgen pastoralen EBEFOLdern ı sSsenNn u mehr egrenz gerecht
werden kannnı Das HSE der run weshalb meıner Meınung nach
über erganzende Weılısen M1 SS16NArısSChHeTr AT S - nachzudenken
und dıesem weCc nach pastoralen Leıtorıentıerungen
Lragen ISO nach denen eu miss1ı1oeonNarısch arnbeilten IS P)).
WESSMESaI TT CS annung zwıschen der herkommlıchen Gestad :
der MASSISTaON und den eu weıiıithın rezıpıerten Leıtorıentierunger

regıstrıeren S> und weshalhb erste Konkretıs1ıerungen
S inr MisSssSs1ı1iOoNnNAaTıSChEeN AHDe1: Z SIN 1ınd (35

Das Folgende CLE eınen A CS auptanlıegen meıner
abı i tattTenNnsscChELITt, Mıiss1ienarısche emeındebıldung. (GGe-

Passau 1986HIC und NT der Volksmıss1ıon,
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KRITUERLEN MISSIONARISCHE PRAX1LS

TG SE uCcC nach pastoralen KTn bl 1Ne erganzende
MC UE MS S1TONALLISCHE PKasx ıs Sl (elaSs L(em MG 1N erster Kaale

SS Ta e Entwurfe ES EeNeESPLIS Her Pra  eHSCH-EHECOLO-
gıscher E gegenwartıge pastorale ntwıcklungen
zuschauen und S1ıe alT HIKe THecen befragen, zuma L dann,
WelNnn SO 1 Che ntwıcklungen m ben der D1iOzese eSoObachten

SN E CIES SCn dıe KOMNTK SSn Erfahrungen ST M1ıss1ıons-

PraxXi's der He en an ZenNnn e vorlıegen Aber uch CS

pastoralen ntwıcklungen BPaternaner ı kas befragen
BiST: danach erscheın angeMEsSsEN , Hca TE t+heoretısche
Entwurfe 1nteresstTeren y zuma 1 FÜr solche, dıe 1 Wber

SCSa MS den Fa sach ITen 1 Gang SFINATı CN Or
aan ntwıcklungen übereınstımmen, namlıch darın) GQ S edeu-

CUunNng der 1E VV ıdue lrl en und kol Te  1ven Subjektwerdung un

den SOr Ees a R e DEn : SO Dr Pen Basııs
Ineßen SELla KT en formulıeren, (1 als Leitorıent:z:erun-

YJEeN Er 1nNe 91 SA0(= erganzende MASS16NAarıSCHE Prasais L1N

kommen

Vom MS T7E ONeT Fen Z Personel en

HOS 1L1N Strac TgezZOYECNEN pastoralen Vorgange DZW BÜa W: r

QELeN GiMe Verlageru VO. nstıtutı.6©nellen AA Personellen,
W/O) der Gemeindeorganısatıon ZU kklesıogenese HS geht
ı hnen SA SOM TIAdarı SCHE Subjektwerdung des Menschen VO

"Kirchengeburt'den SOr tes y 15 der ıch Kırchwerdung,
O11 zTeht, 1°n Qr das Ottesvo dıe beıden Hauptvollzüge der

Commun10o und MiSS I6 Ka tTstTertK.: Dır e der Geme1inde-

Oorganısatıon HOTE der Seelsorge M1 mehr AUS S S1ie Nat

der Subjektwerdung des ei1inzelnen aD teN: DV es

mehr, als 1n unserell Gemeınden haufıg ı1nNne TI SECHNECN .OoN -

angebend S Ganre sıch War eı AdAes "bürgerlıchen"
Subjekts, Den wenıger dem des WSOT 1Ea SCHSN“- Subjekts
nach der Maßgabe des Evangelıums OT1eNtTeren bereıt WST:

Um e1ıne Verlagerung der chwerpunkte z SS geht S ML
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Sl "Aufgeben” dQes SE ONSL LUn

HR Von der Rekrutıerung (Integration) Z Partızı-

patıon
D1eses Kra beradm pastoralen Handelns WSIST den Weg N/C) Si1Ner

schematıschen, vordergründigen, den Menschen aı ko erns neh-
menden Rekrutıerung 3ar dıe Gemeınde ä S Klrn (Integra-
ON Sn en ıhn A.S pıe rıngenden Partızıpatıon, über

Wa GE Integratıon ST mÖöglıch WTG Pantiızıpati1oe-dA:e
18153 CL Z realen, dıe Menschen verandernden ermı  ung
der "Sache SS und enr Sache der Menschen kommen. Das besagt,
beı d1ıesem enkansatı 1ınd Geme1ınden ME unverrückbar WE

gegebene “Einsdchtungen“” (Iastı EUELONEN).; und G1e Aaıs SCS
mu Z U VEr IuÜsSsTt. 1NHeN CS TEnnn Identı1ı-er  en wollen,

S1ıeCal WenNnNn auch MS gleıch 1nr planen BYiStenz NNn
Qgewınnen Hna Evangelıum ausgerıchtete enl al CGS

el immer Ta GNe asymptotısche SE au der fa  ıgen
eilıgnung MS Subjekte.

1E Von der ST CD TeUN 7A01 pProzeßorıentıerten
Gemeınde

D1ıeses dem ben dargestellten zweiten annııcne Priımziıp e
AT eın Anlıegen 1Lm Spannungsfeld der Begrıffe HA  U:
und Prozelß CS HO HETn Vaerha en issen deuten 5a
Geme1nden VO den sStatıschen SiTkEen her, ET G61e V
fınden, VO denen GS1le Al(elnm 1 ı1 nnen Aufgaben VEr TaR11LCH

Lragen Wa SE SA Und I3 der aı An SE uUnen zunachst dıe

natürliche ge Verfolgreıcher" Sozıalprozesse, OS urc S51e
dauerhart gemacht werden. TInSSOLern SEkEUen aDer AUES ecnNna-
nısmen der Reduktıon W/(©) Komplex1iıta \VZ®). Prozessen fungıeren,
Wn S1e prozeßselektıeren bıs prozeßfeındlıc Prozelß-

OTEL Geme1ınden den Begrıff 1M AA ees pastoralen
HNeHbıiddes verstanden) verlagern Qeshalb hre AUEmMerksamkeil
VAGO) der SS en Absıcherung Adie für S1e nıe YJanz enNnt.-

enr ıı1e W1Lrd und s QEIS mMOgii1ChUNG AC)) Prozessen eıbende

Bedeutung hat) aur Prozesse, Ü denen Jesu BOt:SCchadt zuganglıch
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Von der dioOozesan-zentralen teuerung Z Subei dı anen
ST Za en Amter

Für das pastorale Handeln ang Valen a VO er usgewogen-
H1: der ezıehung N/4(O) Gemeınde- und dıOozesaner Zustaäandigkeilit.
Dae orderung nach Ausgewogenheit verlangt S dıe Planungs-
autonomıe NC den D1iOzesanverwaltungen aunnt QuUEe Gemeınden und

aur CS Gruppen JM anen verlagern, das Subsıdıiıarı-

Catsprıinzıp 1MmM pastoralen Alltag STNStZUnNEeHNeNn. D1Ozesane

GSremJven düuürfen MG den Geme1ınden Aufgaben wegnehmen, GE HI

erster Ka Gemeındeaufgaben SC selben Augenblıck,
in dem en Hen dıozesane Sremi1 en urückhaltung auferlegen,
köonnen dıe "Gemeındecharısmen“" wachsen, CS unter diıOzesan
VSEBOLCNSFTETr Aus  O  g kaum gedeıhen.

] Von der erı Kanllen Glaubensvermıttlung S01 G Laubens-

vermı  Llung der hrıstengemeınde
Subjekt der Seelsorge G1nNer Gemeınde SE dıe Christengemeinde

e1ner rganzungSS Jn  (=7) Da e Can erhobene Forderung nach

un O0k GOTLTLEeSsder SakKalken Glaubensvermıttlung Urc das

mMaC aanr aufmerksam, dalß WE 1n deTr heutıgen pastoralen
SolangeSaa 16n wen1ıg VOLK, HL wenıg Pra estber en

aeh das Volk AULS Objekt und der KATSTS aLiS Subjekt der Seel-

VOLrg verstehen DZW. Qer JjJeweıls anderen eı gesehen
werden, ange Hat: Kireche; nat Gemeınde dıe aM an TgESONNECNEN

MOögliıchkeiten dQes Kıircheseins noch MS SA ST GesucHEe

äan oa ke Aarberter der Geweıhten, gesucht S1ind Aa eiirer

GOttes 17 den GEeMeEei1Nden. GEeSUCHE 1eSiE das VOoLke. das HS ı hm

gegebene MOglıc  eıt der Selbstverantwortun ausschopft.

Vom StnKetTenden Glaubensımport AD ystagogıie
Dıe Kırche und Hr 1 S  ıchen Heılsagenten en davon Au S

zugehen, daß S71 e MS SlStemalis das VO ıhnen Na SS
(aldern NAAC)) ı hnen auszZzubei lende”) He1ıl 1 eıne D1ıSs M

ganzlıe heıi  ose Sa ua ı6n "ımportıeren’. Sı1ıe machen vıel-
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mehr U VaCH MC gegenwartıg, daß GOtt GS1MNe eılsgeschıchte
m1ıt un Menschen VOTZaN HS1D uUurc dıe egegnung Ta Kırche
mu ß en aufgehen, daß S1e NLG Qas He1ıl produzıert, TE
SO SSS SE der ıch Te@e1 11ıebend dem Menschen über-
eıiıgnet  * S1ıe VAVS MCnr den Menschen 45 jenes GSEeNS1MASs
än welchnhes eın en ımmer schon 1:S uma angesıchts
SS heutıgen VO. Sakularısmus gepragten Lebensgefühls (
Kırche den Sakı l1atrı sSmus MS nocheınmal estatıgen und \ Z

9g  n vertıefen, ındem S1e ıhr pastorales AD al s SIn "Dazu-
brıngen  LL GOttes 1n SONSsS H1  OoOSse SE EIOMSN wertet S1ıe hat

ıhn a einem mystagogıschen Vorgang als SKT 1ımmer anwesend
SYSC  Teßen.

Von der Vergewısserung Vorhandenen-Glaubens AA Glaubgns—
erstbegründung

Dı eses PrinzaDp verlagert das INtEeresse des pastoralen Han-
ns VO ST SCLECUANG vorhandenen G a0DeNnNs aut AT e ex1sten-
SI ÜNRTECHE argumentative) Glaubenserstbegründung. eı 1n
SOlLche Erstbegründun 1QHOöL ILLE mystagogıscher Prozeß Qeuten:
AaıS "Her-Stellung” (1ım Sınn SIMr mystagogıschen Wirk iı chkeits-=

erschlıeßung) VO Wırklıchkeit, auLe@ aber An deren Herste l -

un (ım 5a echnıscher Produ  COM SO CS "Her-Stellung"
MS Oder uUunzureı1chend wahrgenommener Wırklıchkeit ıeg
wenıger der ”ar Tanen Vollstandıgkeit" STr Glaubens-
inna l e anl daran, dıe Angesprochenen WG dle brın-

YJen , Wa GOt: MG ıhnen 16 S Kırche VT

DD LSHERIGE MISSION I CCH II KRILTUERTLILIEN

pannungen zwıschen der ısherıgen M1ıssıon (vor em L1N
Gestalt AT GeEeDTSEPSMTISSTONn Aues Ableıtung au der franzosı1ı-
SChen mMı SSn generale und den heutıgen pastoralen Kr1ı-
PErı en TCreten verschıedenen StPen ean ZUEGAGES : 1M OEganı=
satıonskonzept der M1ıss1ıon, Z 1N ıhrer Z1ıelvorgabe der IntLe-

gratıon, 3O Tn Z1elvorgabe der emeınschaftsseelsorge.
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DILS MisSsie6nen wurden (1a assau und wenıger lang uch

1 anderen D1iOzesen VO den D1iıOzesanverwaltungen au OM
MLSILSTCE Shıle SC eben olaLe vorgesehenen Maßnahmen \W/(O) Qıcae @©6

deren ermı  ung dıe dıe A aon tragenden N

wünschen üubrıg 11eß, dSSN urchführung dann HSTn rec

wenıger al elıner tragfahıgen ITRMeNMO 1Ea rTON ZIUS SG Si17nNer

Her dunnen HWBSNNMOET VEaE1ON der PUL Den MiHSSsS ONa neCH

SWG STZSSIEsS SSCcHMEICHEItEe dıe nbındung der Mıssıon beı der

DiOzesanverwaltung, Wel das aa M1 SS1080NATıSCHES Ansehen hob.

Das aber DG das Zn SC AT dıe den M1ıssıonen 1ı nNne-

wohnenden Tendenzen Z "Fundamentalısmus", elıner

erygmatısch U: ONO FTON gehenden erkundıgung, olaLe
MS mıt 8n reden Treß. Dex Yikate CHharaktter CLE Verkun-

dıgung CIa nırgends eu  S hervor WI1e beı ST Mıss1ı10n.

DE Z1.elvorgabe der ntegratıon be209 en sowohl SN

den einzelnen W1Le <fibhe dıe sSogenannten Mı lıeus BankbeS T

sprach Ila davon, W dıe ME SS TONSTTSCHEN emuhungen “"ganze
Seblele Z auer wıeder e QELe Kırche zuruückzuführen". Wenn

dıes S "Bekehrung  \ bezeıchnet wurde, verdeckt Aas NUu muh-

Sam ı„ daß S1e Her kiırchensoz1iıologıschen Z S "theologıschen"
Charalktlenr ey, n daß G1le (L WarL dıe Ka CHe

al en kaum ımstande WaL ı, das en derbınden versuchte,
eınzelnen VO den Horızont SOr HSS brıngen a der Sub-

jJektwerdung VO den GOtrtes g1Ng dıe ertraumte
und nırgends Hea ıs terle) mMassenhafrte RüC  üuhrung 4Ola den

SN Kanehne. Dı1ıe pessım1ıstıschen kırchlıchen Annahmen

Wben dAaIs Lebensnı1ıveau der M1ılıeus verleitete dıeser QEO-
en Perspektıve M1ıssıon an 1M DSTSiE e1ınes Ra aunls der

ntegratıon an e1ne relig1iıose Versorgungsorganısatıon.

Da-@e Z.elvorgabe der emeınschaftsseelsorge, des

gemeınschaftlıchen Zzusammenwırkens er Priıester, OÖOrdens-

eute, Angehoörigen der atholıschen Aktıon und ehrenam  ıchen

Lar en e1nes Gebıetes, edeutete War eınen C en SEa el

über dıe B1ıS AL Herrsehenden pastoralen Verhaltnısse Himaus
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aa GdOMITN 1LE ber nach W1e VO das prıesterlıch-hierar-
CCS Kı H ECHESNBUC über den Commun1ıo-Charakter des anzZen
OS SYORes AUS Subjekt der emeınschaftsseelsorge galt
nach W1e AA C(IIeS hıerarchısche Kiırche, der ZAAUN Wahrnehmung
1T Aufgaben dıe BHalen alls Hılfstruppen Z erfuügung SSn
SO Un

KONKRETISIERUNGEN I E: BISHERIGE MLISSILION ERGANZENDEN
MISSIONARISCHE ARBE1'L

Dae Konkretısıerungen e1ner heutıgen éastoralen Le1ıiıt-

orıentıerungen ausgerıchteten MiSS1ONATı SCHen AD beziehen
al VO em aur eınen eSeue® Begrıff des Missienarısehen und
au e1nen U des Mitssa Onanns::! geht darum, NC UE VOor-

gange und Merkmale als MM SSAKONAKTSCH“ konnotıeren Dıe
SO lclaaLene= Resıstenz des Begrı  s ST M1ıssıon MAGCH: SS

Revıtaliısierung des Symbols GE Mıssıon ennn C6 1-e SoöL da rın
bestehen, der Erneuerung des Lebens und G Laubens 1Ne den

heutıgen ErROeKderNıSSEN adäquate symbolısch  e  S HSA CKS HONM

geben Fuür GIASSE schlage ıch den Begrıfif der SMı SSIONanıL=
sSschen emeındebıldung" NCN Aul eic) 1: darum gehen, dem
Bedurfniıs der nach EMNEUSTKUNG und Intensıv1ıerung dQes
G LAaubens 1M KD CX heutıger Lebens- und Glaubenserfahrungen
eiınen uSdruc verschaffen, der ne symbol-kons  tuleren
WLLE am rganzung der ısherıgen Formen, unter denen dıe
Mıssıon BekKkannı S amı d1ese TE UE®E Symbolkonstıtution
Stande kommt , 1ınd N u Innanıle des M1ıssı1ıonarıschen sSsetzen
und am der Konsequenz dessen eınen eUu: IV des Miss1iıienars

denken

Dn Mıssıonarısch bedeute prozeßhaft
Dyese OYTSTE Bestımmung SE über as Formale Aınaus VO em
eaa VO Bedeutung. IS en beı meıner Opt ON ieJulle
1Ne "proze  af  e Missıoen" jene Vorgange, m denen e  e
O Gruppen un emeınschaften 1 W/O) ıhnen SSeI1DST: getragene
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und zwıschen ıhnen ermöglıchten Prozessen SS BiIShHhe 1M
S Tanben Sprachlose GIENS Sprache P es G LTaubens gewınnen.
eu das persOönliche Erleben i Gruppen und SmMer1nNsSCHatfken
eiınen entscheıdenden Oan der Glaubenserfahrung und GLaubens-

vergew1ısserung AT 1 F SO SS 1 S MS STAa SCHEN VOLr-

gange C esen Paradıgmenwechsel vollzıehen, beı dem Gdre
Lebens- und Glaubenserfahrungen üÜNnterelrnander verstarken
können. DeTr aradıgmenwechsel Wr DG ÜLS eTSTtTeEe ausreıchend

ansıchtıg T den Erfahrungen des SCS 1 SCcHen KONgrLESSES VO

HEIDULg 1983 al eYTStTtTeEen Ba SSCHETELEN 1M Pasaı3uer Raum

und 46M WE e HST STA Ohne SC 1 CN subjektbezogene, ja
VO den Subjekten QGeEELAgESNE lebensgeschıchtlıche Auseınander-

SETZUNG Ma dem G Lauben und OhNne SS E Oraussetzungen
Tl SOMCHS Auseınandersetzung werden CS Tn GTanben
B 1 Saı ST Z Sar Weliıse Tealıs1ı1eren. ıeg (dAem

daß ( Se der mıssSsionaAarıschen emeındebıldung daran,
1 Gruppenprozessen Hhne ”R T1g10OS1tcat. am welchen

uch ımmer ST @ vorkommen Ma , TI SC  ung elınes
CT ST HeCchNhen G1aubens SCS 1 1 eLen lernen, ındem S1ıe
ımmer mehr a en esus und seiner OESCHaTrte OT Vent1eren

alsamı LGB andere Gruppen und ruppen  POZEes gedacht,
671 e dıe Mıssıon Bısher eUnn Operıerte G1 e S Mı den

"S+äandiıschen Gruppen  „ und dann M1ı e “Z1ıelgruppen” (wıe en,
Alleınstehenden, Jungen Ehen, Geschıedenen, Wıederverhelira-
teten), NS 1M egenSatz dazu MI er eın ruppenstrukturtyp
gemeınt, e EL Gruppen autConOom und eıgenverantwortlıc han-

deln WaßeE

amı SS das Mıssıonarısche personenıntensıve und MS
massenıntensıve Prozesse anr Das S11 6E>; Leuten

arbeıten, SOÖö1 Len G7 e SO Subjekte 1 es Haybens Tebens

werden, ındem S61 über den Weg des Erzahlens und der egegnung
mıt den Geschıchten der SC en und hre

Aufgabe 1501 der Kırche n sehen und 111e eiınnehmen MernNen.

Wenn eu C e Basısevangelısıerung (eiınıger wenıger) GMIeS
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entscheıdende Voraussetzung W SE da dıe Gemeınden
auch 1a 1T T exıstıeren, dann nat SRCn me1ınes Erachtens

der SS TONanT SCche Änsatz aut QHIeSsSeSs Feld HS SOMa SCn
Prozesse zZES Basıs Maı SS1ONAıSCHEN emeındebıldung NS

egen.

- Miıssıonarısch bedeute mystagogısch
DEese ZAHMSDILTENS wesen  al ONNOTLALLON des Missıenarıschen

hebt anı d as Mystagogısche Z Mı sSsS1ı16Narısch bedeute a=
gogısch Der Begrıff und dıe Sache  er Vvstagogıe er  en m
Kr ar VAeSsa ı1Ne en c he Renaı ssance Mıt ıhr verbındet
ıch Aas pastorale Programm, L1N den Leutén dıe Überzegung aut-

bauen, al al TrTun der Liıebesgeschıchte GOottes nalıe der

emMenschheit dıe Sıtuatıion jedes S17 zeilnen 1mmer SCHON ,
menschheıtsgeschıchtlıc W1e indıvıdualgeschıichti1ıe erTur-

SO UESCS Öahern OLAQU5,», e1ne S I SSTEHAEION JES
a der Geseh 1 ehHe S11n es jeden Menschen gegenwartiıg, und

20GQaleals Sschon ange, bevor dıe Kırche C WE NO M1ıss1ıona-
FasSChe Prozesse ınd alsOo 1M hermeneutıschen Rahmen Sinenr

mystagogıschen astora äan ZusSsS1edeln. nen danT: NAn1C dıe
Annahme zugrunde l1ıegen, GQen Mensch sSe1 1iımmer Hen VO Unmhei l
A VO:! He1ıl VO GOtt her betroffen. Gerade umgekehrt sollen
Va und ımmer mehr Menschen QHlE Erfahrung der VenRbTiNea I Yehen
Nahe SO Les machen, Für dıe dıe Kırche eın S1ChHtEbares Zeıchen
S Das Vystagogısche LGn NSIG 1n ınnerer Aspekt Q esSseT
PrOoOZesse. E N A0 Geltung brıngen, daß AL 1n den
Schrıtten des Innewerdens und Gqies Erzahlens ı hrenr GlaubensF
und Unglaubensgeschıchten SOW1LEe der egegnung 1eSs KePbens
Maı aDasCchen Geschıchten hre eıgene Lebensgeschıichte a S
GeseH CcE GOtLes Mı ıhnen sehen Sn en.. D1ıeses mystagogısche
Zn ıSE UG ennn Tesbatr L1N kurzen, 771  ateh Napp StPsbeben
Prozessen der ısherıgen Mıssıon, SOTern 61e überhaupt eın
Prozel und EL eıiıgentlıch 1U eın "Progreß"
CNeSsas undamentlaen nrerseCchiedes Z U ısherıgen M1ıss1ıons-
VYVSRSTAaNGdNaSs VWENSTHSNe 1eh gerade GQ e Mk er GKı 7z771erten prozeß-
haft-mystagogische Wege als “MASS1ONAaTıSCHE.. Denn S71 ©
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SC SEn den LEeUEEeN HS WLK EHKSTLE GOtTtTLes au dem

eıgenen en und machen G1 e MiSsSS1TONAaLıSCHEN Sendungs-
tragern des Grundauftrags der Kırche

Ein Seu 4S \V/ZC®) MT S ST ONa reN -
DRve Aler SR LE NC UE Welıse MisS16NAarısSCcChHer AD
weıcht HNS Ta weı N\/e} der ısherıgen Mıssıon ab und VERRZ SS
en gerade Caın aıs eın komplementaäares Moment DaEeS HETa
WE S Abweıchung mMaC eiınen &uel LIyp VO M SSTONAT -
OrderT1ıeh Rahmen ST ısherıgen MESSEoNn ST M1sSs10-
Na 1M DV sSte der Wıederaufrichtung SS deposıtum WL 1M
DL.enNSte SWn möglichst raschen, MOgiLCHST VLG YTreıchenden
Integratiıon 8n Qas en der Gemeıinden, wobeı dıe Fragen, W1Le
6 en TD HENR aussıeht, welche Gruüunde Z Dıstanzıerung
der beıtragen, kaum e1ne RO spıelen. Hıer Sg noch
ST1TAMAaN dıe geaußerte KT SI Her kırchensoziologischen
als “theo-log1ischen" ekehrung ST 1R - DiIS zeıtlıche
Hıntereinanderbeanspruchung ST ME SSTONA e ZWıngt 61 e A ZUG
QTe M1ıssı1ıonen MS festen FOTTMNEa 1 STr FeN Gebarden anzubletren.
Das VEl Z daß G1 © IL(eMn) D em Ekngagement, das
ıhnen MS abzuspfechen S:E MG 1nr Person und maı > 1 MHer

persönlichen laubensgeschıchte eraushalten, Ja daß 671e
meınen koöonnen, "Persönlıches" verna 3C sperrıg ıhrem

erkündıgungsauftrag. amı aber kommt dıe entscheıdende
eı Ades lLlaubenslebens, (1 e persOönliche CO BT und
olit= i ULE ITLOYO) Q esenr CS PSN ETl TUn Kategorıe KUüLzZz.,
obwohl S1e en gleıchwohl Aes qualıfızıerte  W laubensboten
ansehen.

Demgegenuüber SO e der Nneue 40 VO Mıssıonar GQanın Ompe -
tcent seın, ruppenprozesse anızZzULEJYEN und begleıten, das
Erza  en der auszulösen und dıe egegnung m1ıt den
schıchten der SC TE PE 1TZUFÜARFSN . S1ıe mußten Menschen
seın, CS 167 den Yzahlstrom AlST anderen eıngehen und dıe. Näahe
der undderen VERNMSINE NCn Banale ınge des Lebens, VO

denen S1e reden, aushadiben GesST1ECAHt ınd A M1ıss1iıonare, dıe
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zuerst aeCh SSS und hre Glaubens- und Lebensgeschıchte
VLE  IL SII aben. Gesucht äal e, GQahle e1ıne hohe CSM TE
MEn Hen SS 1 DStT: T aben. Sesiehe 5ila eute, @Q e ıch
MC hınter den BORNEa IS T1eren GeEebbarden des Glaubens und Sr
Mıssıon verstecken, SONdern Dn SiNd, HIKe Person VOor-kommen

lassen.
welche Personen ıL eShr also Den dıesem ecuen 1D VO M1sSsS10-

(  n denken? ZAUe@TST: dıe hauptamtlıchen Seelsorgerınnen
und eelsorger der Gemeınden, SOdann TrTauen und Manner,
dıe U Hrer erücksıchtigung SNn berußlıichen und ama k atnean
SEa E1n und Ün en Ausnutzung 1Aner eruflıch-fachlıchen Kom-

petenzen FoOorderern M1i1SS1ONArıSCHEeETr Prozesse uUntcer Gruppen
ıhrer Gemeı1ınden WwWerden.. Nach meıner Meınung Qa Aas M1ss10-
na sche HNS weliıterhın Kl Gas ußerordentlıche seın, Eas
ngewOhnliche, das demnach dASFEANA ONES ML A gewOhn-
1LlLıchen Lebensvollzug der Gemeınden gehort. Das M1ıssıonariısche
ıLE ıhnen YZ1e Imehr SOS@eNTr eıgen, daß 671e DE NUu SS
heılıgen Z ME andere aktıvıeren WKassen E

SCHLUSSBEMERKUNG

Meıne Optıonen T6 e1ne Reform der M1ıssıon en noch Ha eCHhil,
W1e Jedermann mer den Chanakbteanr SMn RSr ean Sumen De-
Heaa Ga TNdenden Pa s nur)ıhnen SPEACHE Hen bısher
QueS prospektıve pastorale Phantasıe au + GE ILe@n) \V/AÄ®) dem

enHıntergrun eu rezıpıerter pastoraler Prınzıplien
NS ekr er len ısherıgen Miss1iıonspraxis entzundet na Solche

astoralen Traume traumen und 1T Realısıerung
arbeıten SS HE eınen wıchtıgen mea pastoraltheologıscher
Reflex1ıonen dar
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Anmerkungen

Wıen 1963Kı KrLıech, esen  ”S Volksmıssıioen eute,
M.van ntwıkkelıng Va de ea  75 de KeCcn Va

de Volksmıssiıie IM hnhet Kerkelı)7)k rec Nı jJmegen 1956

Vgl ebendıge eelsorge He Gemeınde-

mission/Gemeindeerneuerung

NODXLOS Ma ssionarısche emeındebıldung. eschıchte

und ET der Volksmıssıon, Passau 1986, s U Na

S Knob16€6e Miıssıoenarısche emeındebıldung, 145-162.

S  NOBLOGC Mi sse1iocnarısche emeındebıldung, 162-174

VO em Chneıder, TYUun:  SCAWiENGSE und Geme1ı1ınde-

bıldung SozalLale Aspekte E 1Ne mensc  E Kırche,
München Maınz 16962 und C.Bäumler, Kommunıkatıve Geme1ınde-

praxıs.-Eıne ntersuchung TK edıngungen und MoOoginch>-=
keıten, Müunchen 1984

NO LO Mi sSsioenarısche emeındebıldung, 185-198

Dıe 1M folgenden gebrauchte Formulıerung der Kr en
L1n der PrFaCcht 1qgur. VO Za WL keınen Pos1ıtıons-
wechsel Sinenr Mamerna anderen Posıtıon andeuten,
SONdern edıglıc auft den Tren anfmerksam machen, e1ıner

angezıelten POS1ETON 1Mm Rahmen des estehenden

grOoßere Chancen SO TFFNeN.:

G Laube Ja GeschH1ıECHNte und eSeseaischavgl B. Metz,,
Studien e1ner praktıschen undamentaltheologıe, Maınz
69 44-74.,
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IO Pressedienst der DeUEsSChen ıschofskonferenz,VGL
O4 12986 4/86 ellungnahme der Deutschen Bıschofs-
konferenz den An eanena Ua Sla HAden  ıche Bıschofs-

synode 1987, 2._

P.M.Zulehner, Von AST ersorgung Z Vvstagogılıe, CM

Lebendıge Seelsorge E AESUNZE Dalen NSn

VTa S . Knob166 MELSSILO IL emeındebıldung, 69-—-84

158 0 A der Erzdıozese München und Fre1i1isıng und OI den -
D1iOzesen egensburg und Speyer.

P.Wehrle, Kı en 1en Tl dıe pastorale PrPraxı s an dem

Beirat der Konferenz der eutschsprachıgen Pastoraltheo-

ogen vorgelegtes Thesenpapılier, 1984,

vic Erzahl Ma e Geschıchte:>: hg.v.Deutschen
atecheten-Vereın, reıburg 1983

vgl P.M.Zulehner, HNS}  er, M. Huber, Sale werden meın
OLK SCS 1N. GSEUunNnGKUuNS gemeındlıchen Glaubens, DuüusSsseldorf
1985

UE Vgl Meın Glaubensweg. CSn 1M Dvensı der Kırche
erzahlen; HNO VKı H.SCHMNT EL, München 1985

18 Icn VEOTZISTLSNE den Begrıff 1M Sınne SNNSr e persönlichen,
TD SMsSTMeN CMa  ung VO  5 en und Evangelıum, Ma
HSS 1m ınn S er dogmatısch ONr TLerten BG  Y1ı-
SEA TEN -

Vgl P.M.Zulehner, Von der Versorgung Z vstagogıe,
HEL U RUun,; Eın ehrstück al CQile deutsche Ka rche
Der DEr sSEeHNe a SCSr SECHEe Kongreß an reıburg, K  o
Herder Korrespondenz 57 (1983) 298-391.-Erzahl MI I S Mne
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Geschıiıchte: hg.v.Deutschen atecheten-Vereın, Fre1-

Durg 1983 P.M.Zulehner, Denn CM OoMMS uNnNserLe&eUn Tun

Ma deıner na W Z Theologıe der Seelsorge eute,.

Pa M.  üWnnnr 1Mm esprac MSI Karıl Rahner, DESSS1A6E

1984. P.M.Zulehner, J. FiıSCHEeL,, M.Huber, S1e werden meın

Volk SIn : GErn urs gemeındlıchen Glaubens, DESSESMTAOTE

1985

20 P.M.Zulehner, Von der VEHKSCOKGUNGg ZA\0 Vstagogı1ıe, 18O..

VLl Qals Ni(@)) C  aumler, KOMMUNTı KAatıvVve Gemeindeprax1s,
1 MOS eingeführte egrıffspaar, wonach "”Progreß“ außer-

wahrendICn eıbende emeındeaktıvıtaten bezeıchnet,
den Menschen 161 SSS G l1au-ME TO7Ze ı1efergehende,

B S STa 6n ansprechende Vorgange gemeınt SC


